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Auch in Ihrem Geschäft:
Mein Mann, der Fremde und ich 
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Das Baby, der Milliardär und ich
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Dark Fever. Mein Milliardär – unwiderstehlich ... aber gefährlich
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Bliss - Mein unwiderstehlicher Milliardär
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Arrogant und frech, doch unwiderstehlich
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Rose M. Becker

Meine Lust, mein Milliardär und ich

Band 4


1. In Polizeigewahrsam
Ich sitze mit eingezogenem Kopf auf einem Metallstuhl an einem kleinen, rechteckigen Tisch. Es ist wie in einem Albtraum. Die junge blonde Frau im Spiegel, die mich mit ängstlichen Augen ansieht, kommt mir fremd vor. Mein ohnehin blasser Teint schimmert jetzt grau und ich verstecke meine zitternden Hände unter dem Tisch. Ich werde des Diebstahls beschuldigt, ausgerechnet ich, die ich noch nie etwas gestohlen habe! Man wirft mir vor, eine sehr wertvolle Figur aus der Galerie Pasqualina entwendet zu haben. Und dann noch dumm genug gewesen zu sein, diese in meiner Wohnung zu verstecken. Erschüttert lege ich meine Hände über den Kopf, da ich befürchte, in dunkle Machenschaften verstrickt worden zu sein.
Super! Mein Leben hat sich gerade in eine Folge Homeland verwandelt.
Seit einer Stunde bin ich nun schon auf dem Polizeirevier und habe das Gefühl, dass meine Nerven gleich versagen. Zumal ich in meinem wunderschönen Abendkleid aus weißem und rosa Musselinstoff eine ziemlich absurde Erscheinung abgebe. Die Perlen auf meiner Korsage funkeln traurig im Verhörraum, in dem ich festgehalten werde. Ich bin in den Genuss des vollen Programms gekommen: erkennungsdienstliche Fotos und Fingerabdrücke. Ich fühle mich wie der Staatsfeind Nr. 1 , der nach einem Fluchtversuch geschnappt wurde. Eine Frau am Empfang hat mich beruhigt: „Alles nur Routine.“ Trotzdem gefriert mir das Blut in den Adern.
Ruhig bleiben. Ruhig bleiben.
Aber ich habe Aaaaaaangst!
Wieder geht die Tür auf und ein Mann in dunkelblauer Uniform kommt herein. Der große und leicht kahle Mann ist einer der beiden Polizisten, die meine Wohnung durchsucht haben. Mit dem kleinen Hitzkopf, der mein Schlafzimmer durchwühlt hat, habe ich noch nicht gesprochen. Mein Herz schlägt mir bis zum Hals, als der Polizist den Stuhl gegenüber von mir umdreht und sich verkehrt herum draufsetzt. Er legt einen versiegelten Plastikbeutel, in dem sich ein Schlüsselbund befindet, auf den Tisch. Ich brauche eine Sekunde, bis ich den Gegenstand erkenne. Ratlos sehe ich den Mann an.
„Wo haben Sie den gefunden?“
„Sie erkennen die Schlüssel also wieder?“, erwidert er nur.
Ich greife nach dem Beutel, um dessen Inhalt genauer zu betrachten. Es besteht kein Zweifel. Ein großes, vierblättriges Kleeblatt hängt an meinem Schlüsselbund. Dieser Anhänger sollte mir eigentlich Glück bringen.
Note to self: das nächste Mal lieber das Hufeisen wählen.
„Ja, das sind meine Schlüssel. Ich hatte sie verloren. Wo waren sie denn?“
„Das kann ich Ihnen leicht beantworten: in Ihrer Wohnung.“
„Wie bitte?“
Ich starre ihn verblüfft an, während sein Blick härter wird. Plötzlich schlägt er beide Fäuste so laut auf den Tisch, dass ich meinen Stuhl erschrocken ein Stück nach hinten schiebe. Mit Inspector Watts – das steht zumindest auf dem Namensschild auf seiner Brust – scheint nicht zu spaßen zu sein. Er reißt mir das Beweisstück aus den Händen und hält es mir unter die Nase.
„Wollen Sie mir etwa ernsthaft weismachen, dass Ihnen die Schlüssel heute zufällig geklaut wurden?“
„Nein, überhaupt nicht … ich habe sie verloren.“
„Wie kann es dann sein, dass wir sie in Ihrer Wohnung gefunden haben?“
„Das weiß ich nicht.“
Jetzt ist es so weit: Ich beginne zu hyperventilieren. Wie immer in Stresssituationen. Aber den Officer kümmert das überhaupt nicht und er spricht einfach weiter.
„Sie stecken in ernsthaften Schwierigkeiten, Miss Lavigne. Sie stehen unter Verdacht, ein Kunstwerk gestohlen zu haben. Heute Abend hat sich jemand Zutritt zur Galerie Pasqualina verschafft, ohne Einbruchsspuren zu hinterlassen. Und dieser Jemand hat den Schlüssel an Ihrem Schlüsselbund benutzt.“
Den Schlüssel, den Elio in meinem Atelier vergessen hat.
Mein Herz setzt kurz aus.
„Erinnern Sie sich nun langsam wieder?“
„Nein, ich …“
„Sie haben diese Skulptur gestohlen, Miss Lavigne. Sie sind in die Galerie eingedrungen, haben sie entwendet und sie schließlich in Ihrem Schlafzimmer versteckt. Auf den Schlüsseln sind Ihre Fingerabdrücke. Und ein Zeuge bestätigt, dass Sie in der Nähe der Galerie herumgelungert haben, wohl um diese auszuspähen.“
„Ein Zeuge?“
Leider muss ich feststellen, dass diese Situation kein Albtraum ist. Ich versuche vergeblich aufzuwachen. Denn das hier passiert wirklich.
„Sie können aufhören mit Ihrem Theaterstück!“
Er schlägt mit seiner Faust ein weiteres Mal so heftig auf den Tisch, dass dieser gefährlich wackelt. Mir läuft ein kalter Schauer über den Rücken und ich mache mich ganz klein auf meinem Stuhl. Mein Puls erreicht eine unglaublich hohe Geschwindigkeit und ich bin kurz davor, in Ohnmacht zu fallen. Der Polizist steht auf und schiebt dabei den Stuhl mit einer heftigen Bewegung zur Seite. Er beugt sich über mich und kommt mir so nahe, dass ich seinen Atem auf meiner Haut spüre.
„Als Sie zufällig an die Schlüssel der Galerie Pasqualina kamen, war das für Sie die perfekte Gelegenheit, sich ohne großen Aufwand zu bereichern.“
„Aber ich habe überhaupt keine finanziellen Probleme!“
„Sie waren dort und haben die Figur an sich genommen, weil sie gerade im Lager war. Das war ein stümperhafter Diebstahl, für den überhaupt keine besonderen Fähigkeiten in Bezug auf Sicherheitssysteme nötig sind. Dann sind Sie einfach nach Hause gefahren, um Ihre Beute in Ihrem Schlafzimmerschrank zu verstecken.“
Bestürzt schüttele ich den Kopf.
„Halten Sie mich wirklich für so dumm, dass Sie glauben, ich würde Diebesgut in meiner Wohnung verstecken?“
„Gestehen Sie endlich, Miss Lavigne!“
„Was soll ich denn gestehen? Ich habe nichts getan.“
„Meine Güte, geben Sie den Diebstahl doch zu!“
Er schlägt noch einmal auf die Tischplatte, um mich zu einem Geständnis zu bewegen und die Angelegenheit somit so schnell wie möglich ad acta legen zu können. Ich befürchte, dass ich eine ziemlich lange und vor allem schlaflose Nacht vor mir habe …
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